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Natternberg. Ein Kreisbrand-
meister, zahlreiche Ehrungen und
Beförderungen sowie zwei neue
Ehrenmitglieder – bei der Feuer-
wehr Natternberg-Rettenbach
gab es einiges zu feiern auf der
Jahreshauptversammlung beim
Burgwirt. Gleichzeitig konnte
man auf insgesamt 1025 Stunden,
die ehrenamtlich für Einsätze und
Übungen geleistet wurden, zu-
rückblicken.

Nach einer kurzen Rückschau
von Vorsitzendem Konrad Schüll
durfte Schriftführer Franz Schwab
ausführlich über das vergangene
Jahr berichten. Ob das Patenbit-
ten und das 150-jährige Jubiläum
der Freiwilligen Feuerwehr Fi-
scherdorf, Maibaumaufstellen,
Asphaltstockschießen, Beteili-
gung an der Fronleichnamspro-
zession sowie an anderen Festen
und Weihnachtsfeier – auch der
gesellschaftliche Kalender sei
stets gut gefüllt gewesen. Gerade
das Vatertagsfest sei ein super Er-
folg gewesen, was auch Kassier
Kurt Friesl bestätigen konnte.

Kommandant Fabian Rankl
stellte fest, dass zwar dreiviertel
des Jahres noch unter alter Kom-
mandantur gewesen sei, er aber
als Stellvertreter schon dabei und
somit auch den ganzen Bericht
ohne schlechtes Gewissen vortra-
gen könne. Man habe mit 35 Ein-
sätzen ein relativ ruhiges Einsatz-
jahr hinter sich. Darunter sei ein
Mittelbrand gewesen, dreimal sei
ein Einsatz beim Eintreffen nicht
mehr erforderlich gewesen. Tech-
nische Hilfeleistungen würden
immer mehr. Immerhin 15-mal
sei man zu Unfällen, Traghilfen,
Wasser- und Kleintierrettung, der
Suche nach vermissten Personen
und mehr ausgerückt. Bei vier
weiteren Ereignissen habe man
mit Gefahrstoffen zu tun gehabt.
Dazu kämen sechs Sicherheitswa-
chen, fünf Fehlalarmierungen
und sonstige Tätigkeiten.

„Insgesamt hat die Feuerwehr
Natternberg-Rettenbach 440 Ein-
satzstunden geleistet“, fasste der
Kommandant zusammen. Hinzu
seien weitere 495 Übungs- und 90
Lehrgangsstunden gekommen.
„So kommen wir auf insgesamt
1025 Stunden, die ehrenamtlich
geleistet wurden“, zeigte er sich
begeistert und nutzte die Gelegen-
heit, zahlreichen Engagierten zu
danken. Beachtlich seien hier vor
allem die rund 600 Stunden, die
zusätzlich in die Brandschutzer-
ziehung investiert worden seien.
In Schulen und Kindergärten sei

1025 Einsatz-Stunden sind ein ruhiges Jahr

man nicht nur im eigenen Stadt-
teil, sondern im ganzen Stadtge-
biet und sogar Hengersberg und
Mainkofen unterwegs gewesen.

Felix Gleich berichtete vom gro-
ßen Engagement der Blaulicht-
wichtel. Immerhin 28 Kinder sei-
en hier aktiv. Drei Kinder seien im
vergangenen Jahr zur Jugend-
feuerwehr gewechselt. Das Team
habe 18 Kinderübungen veran-
staltet, wobei sie auf insgesamt 36
Stunden kamen. Übungsinhalte
seien neben Fahrzeugkunde auch
der Aufbau einer Wasserversor-
gung, die Funktion eines Schaum-
angriffs und die richtige Absiche-
rung bei Verkehrsunfällen. Zu-
dem haben viele weitere Feiern
und Veranstaltungen stattgefun-
den.

Zwölf Jugendliche sind in der
Jugendfeuerwehr, berichtete Fa-
bian Gansl. An 26 Terminen sei
der Nachwuchs ausgebildet wor-
den und habe an Wettbewerben
teilgenommen. Neben der feuer-
wehrtechnischen Ausbildung ge-
be es aber auch Vereinsarbeit, wie
zum Beispiel eine Faschingsdisko.
„76 Stunden hat so jeder Jugend-
liche im Verein geleistet, da kann
sich mancher eine Scheibe ab-
schneiden“, lobte der Verantwort-
liche.

Über das neu bestellte Lösch-
fahrzeug (LF10) berichtete Rankl
im Anschluss. Seitens der Stadt
würden hierfür inklusive aller För-
derungen rund 570 000 Euro zur
Verfügung gestellt. „Und wir ha-
ben hier keinen Luxus ausgesucht
– es wird ein Arbeitsgerät. Aber die
Preise gehen durch die Decke“, so
der Kommandant. Dass gutes
Handwerkszeug noch einen wei-
teren positiven Nebeneffekt habe,
konnte er ebenso bekannt geben:

Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Natternberg-Rettenbach – Zwei neue Ehrenmitglieder

„Besonders erfreulich und das
Wichtigste ist die Tatsache, dass
bei allen Übungen und Einsätzen
2023 alle Einsatzkräfte gesund
wieder einrücken konnten.“

Abschließend bedankte er sich
herzlich bei seinem Vorgänger
Matthias Achatz für seine geleistet
Arbeit als Kommandant in den
vorhergehenden zehn Jahren. „Er
hat uns ein perfekt bestelltes Haus
hinterlassen.“ Trotz der zeitlichen
Belastungen im neuen Amt, stelle

er sich trotzdem noch immer in
den Dienst der Natternberger
Wehr. „Auch sind wir sehr stolz,
dass das erste Mal in der Ge-
schichte unserer Wehr verdient
ein Kreisbrandmeister von hier
kommt“, lobte er und überreichte
ein Präsent.

Hervorragende Leistungen er-
bringe man bei der Feuerwehr
Natternberg-Rettenbach sowohl

was den aktiven Dienst angehe,
als auch das Vereinsleben, zeigte
sich Stadtbrandinspektor Tim
Rothenwöhrer in seinem Gruß-
wort begeistert. Es sei gut, dass
man die Nachfolge von Achatz er-
folgreich habe klären können. Das
Aufgabengebiet wachse gerade
mit der Erweiterung des Gewerbe-
gebietes immer weiter. Zwar seien
die Fehlalarme, verursacht durch
die Brandmeldeanlage im elypso,
lästig. „Aber es ist gut zu wissen,

was man tun muss, sollte es dort
echt einmal brennen.“

Dass man Dinge wie das neue
Löschfahrzeug brauche, das sei al-
len klar, stellte stellvertretende
Bürgermeisterin Renate Was-
meier fest.

Man spüre deutlich, was für gu-
te Arbeit in Natternberg und Ret-
tenbach geleistet werde, fand
stellvertretender Landrat Josef

Anzeige

Färber. „Der Dienst für die Feuer-
wehr ist nicht einfach, er ist schön,
aber anstrengend und fordernd –
Männer und Frauen zeigen hier
viel Einsatz und dass der Nächste
an erster Stelle steht“, fasste er zu-
sammen und übernahm dann die
ersten Ehrungen.

Ausgezeichnet wurden durch
den Landkreis für 25 Jahre Markus
Halser und Michaela Schiller. 40
Jahre dabei sind Ludwig Saller
und Konrad Schüll. Die Feuer-
wehr durfte außerdem für zehn
Jahre aktiven Dienst Julian Wieser
ehren. 20 Jahre engagieren sich
Markus Rösch und Fabian Gansl.
Zum Feuerwehrmann befördert
wurden Dirk Eska, Claudia Grimm
und Manuela Radlbeck. Das Ab-
zeichen für die Ausbildung zum
Atemschutzträger bekam Felix
Gleich überreicht. Zum Lösch-
meister befördert wurden Tobias
Nothaft und Marco Braumandl. In
den aktiven Dienst aufgenommen
wurden Ivan Petrov und Martin
Schmid.

Aus gesundheitlichen Gründen
ist Gerhard Haberl nach 38 Jahren
und als langjähriger Fahnenjun-
ker bei der Wehr aus dem aktiven
Dienst ausgeschieden. Die Alters-
grenze von 65 Jahren erreicht An-
dreas Oswald am 22. März. Bereits
seit 1978 ist er aktiver Feuerwehr-
mann und wäre es nach eigenem
Bekunden auch gerne weiter ge-
blieben. Gruppenführer, Atem-
schutzwart und stellvertretender
Kommandant, zahlreiche Aufga-
ben habe er übernommen, stellte
Schüll fest, der ihn selber schon als
Jugendwart erlebt hat. Als An-
erkennung beantragte er für Os-
wald die Ehrenmitgliedschaft,
was alle einstimmig befürworte-
ten. „Geh Du mal weg“, griff der

sich dann auch gleich das Mikro-
fon und bedankte sich nicht nur,
sondern versuchten Rothenwöh-
rer das Versprechen abzuneh-
men, dass er das neue Löschfahr-
zeug auf jeden Fall einmal Probe-
fahren dürfe. „Den passenden
Führerschein habe ich.“

Bereits seit 1979 ist auch Schrift-
führer Franz Schwab in der Feuer-
wehr. Auch er habe bereits zahl-
reiche Posten, wie zum Beispiel
als Funkwart innegehabt. Aus die-
sem Grund holte sich Schüll auch
hier die Zustimmung des Gre-
miums, ihn zum Ehrenmitglied zu
ernennen.

Abschließend suchte der Vorsit-
zende nicht nur einen Baumspen-
der für das Maibaumaufstellen,
sondern ging auch kritisch auf die
Veranstaltung eines 150-jährigen
Gründungsfestes ein. Man sei be-
reits zum wiederholten Mal in die
Planungen gegangen. „Aber auch
2023 haben wir es mangels Inte-
resses wieder absagen müssen“,
stellte er fest. Die vielen Übungen
und Einsätze stünden einer im-
mer schwächer werdenden Nach-
frage bei den Vereinsaktivitäten
gegenüber.

Die begehrten letzten Worte be-
kam auf der Versammlung Kreis-
brandrat Erwin Wurzer. Der
brachte für die vorher Verabschie-
deten gute Nachrichten mit: „Wir
arbeiten gerade an der Novellie-
rung des Feuerwehrgesetzes, so
dass vielleicht die Grenze, für den
aktiven Dienst auf 67 Jahre oder
mehr angehoben wird. Schlecht
schaut es nicht aus – aber ein biss-
chen wirst Du wohl aussetzen
müssen, weil ein wenig dauert es
noch“, wandte er sich an Neu-Eh-
renmitglied Oswald. − mil

Von Franziska Geer

Deggendorf. In gemütlicher
Runde haben Brigitte und Karl Pil-
ler ihre Goldene Hochzeit gefeiert.
Zum Jubiläum kam dritte Bürger-
meisterin Renate Wasmeier zu Be-
such, die auch ein kleines Ge-
schenk mitbrachte. Außerdem
mit dabei waren die jüngste Toch-
ter Tamara und Schnauzermix
Benni. Später kamen die anderen
beiden Kinder zum Kaffeetrinken,
abends ging es zum Essen.

Am 10. September 1951 wurde
in Eichendorf Karl Heinrich Piller
geboren, Brigitte Maria Marschik
kam am 11. August 1955 in Herbl-
fing, Gemeinde Wallerfing, zur
Welt. Aufeinandergetroffen sind
die beiden im April 1973 auf dem
Weg zur Arbeit – beide saßen im
Bus von Oberpöring nach Platt-
ling.

„Wir haben uns am Anfang gar
nicht gemocht“, erzählt Brigitte
Piller. Auf sie wirkte ihr späterer
Ehemann damals ziemlich außer

der Spur. „Was ist das für ein
Idiot“, dachte sie über den jungen
Mann mit dem Schnauzer, der
einen langen schwarzen Mantel
und Schlapphut trug. Eine „freche
Amsel“, so beschreibt Karl Piller
hingegen seinen ersten Eindruck.
„Des hat dann noch eine Zeit ge-
dauert“, meint er amüsiert. Und
zwar so lange, bis den Karl eine
andere im Bus haben wollte.
„Nein! Du kriegst ihn nicht“, dach-
te Brigitte und erzählt das heute
noch in energischem Ton.

Dann nahm die Beziehung
ihren Lauf. „Wenn du eine Zeit
zusammen bist, siehst du, dass du
dich auf ihn in jeder Situation ver-
lassen kannst“, beschreibt die
Gattin, wie sie damals von ihrem
späteren Ehemann immer stärker
überzeugt war. Dabei hatte das
Umfeld des Paares eine ganz an-
dere Meinung. Keine Chance ge-
geben habe man den beiden, be-
richtet Brigitte. Viele dachten, die
Beziehung würde nicht lange hal-
ten.

Doch Brigitte und Karl zogen ihr
Ding durch: Nach nur zehn Mona-

ten ging es am 16. Februar 1974
zum Standesamt. „Wir haben we-
der Musik noch sonst was gehabt“,
erzählt Brigitte. Der Hochzeitstag
an sich war durchaus abenteuer-
lich. Denn der Standesbeamte
hatte sich eine falsche Uhrzeit für
die Trauung aufgeschrieben. In
der Folge war er zu früh da und

deshalb fast schon wieder gegan-
gen, als das Brautpaar eintraf. Ge-
rade noch so erwischt haben sie
ihn, erzählen die beiden. Außer-
dem war es an dem Tag so kalt,
dass die Blumen auf dem Auto ge-
froren waren, als die beiden aus
dem Gebäude kamen.

Das Paar hat drei Kinder: Romi-

na, Oliver und Tamara. Die Zeit,
die sie mit dem Nachwuchs ver-
bracht haben, waren mit die wich-
tigsten Momente in ihrer Ehe,
meint Karl Piller. Gewohnt hat die
Familie zunächst in Plattling,
dann in Michaelsbuch, Aholming
und später wieder in Plattling.
Schließlich zogen Brigitte und
Karl Piller 2016 nach Deggendorf,
auch weil ihnen die Lage der heu-
tigen Bleibe mit Einkaufsmöglich-
keiten und Bushaltestelle in der
Nähe gut gefällt.

Brigitte geht bis heute ihren
Hobbys Stricken und Lesen nach.
Karl liebt hingegen das Rollerfah-
ren, weshalb er auch bis letzten
Dezember nebenbei in der Es-
sensauslieferung gearbeitet hat.
„Es war eine schöne Tätigkeit“, er-
zählt er. Besonders, wenn die Kin-
der aus dem Kindergarten, den er
beliefert hat, ihn freudig gefragt
haben, was es denn heute zu Es-
sen gibt. Mittlerweile hat das Paar
mit Helena und Milan auch zwei
Enkel, und auch Hund Benni ist
eigentlich wie ein Enkelkind, fin-
det Brigitte.

Anfangs haben sie sich gar nicht gemocht
Jetzt feiern Brigitte und Karl Piller Goldene HochzeitDeggendorf. Das Geistliche

Zentrum Friedenskirche und die
KEB laden zu einer Stunde mit
Übungen aus dem Qigong ein.
Diese Form der meditativen Be-
wegung stammt aus der Traditio-
nellen Chinesischen Medizin und
verbindet Übungen zur Entspan-
nung und Konzentration mit Kör-
per- und Atemübungen. Michael
Weiße wird nach einer kurzen Zeit
der Ruhe einfache Bewegungen
ausführen. Interessierte sind am
Donnerstag, 22. Februar, von 8 bis
9 Uhr ins Amedos, Am Stadtpark
12, eingeladen. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Informatio-
nen unter 3 0176/75821032. − dz

Offenes Qigong
im Februar

Deggendorf. Im Vereinsheim
Fischerdorf findet am Sonntag, 10.
März, die Jahreshauptversamm-
lung des Obst- und Gartenbauver-
eins statt. Ab 14 Uhr wird Rechen-
schaft abgelegt und werden Mit-
glieder geehrt. Weitere Themen
sind das Jahresprogramm und ein
Überraschungsreferat. − dz

Ehrungen beim
Gartenbauverein

Zahlreiche Ehrengäste waren gekommen, um gemeinsam mit der Kommandantur der Feuerwehr Natternberg-Rettenbach Mitgliedern zu befördern und zu ehren. − Foto: Diana Millgramm

▶ Schöllnach
▶ Plattling
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DER FRÜHE VOGEL FÄNGT DEN WURM

Die Goldene Hochzeit feierten Karl und Brigitte Piller mit der Familie

und der dritten Bürgermeisterin Renate Wasmeier (rechts). − Foto: F. Geer
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